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«Evolution statt Revolution»
JaneMelmuka ist die neue Präsidentin des Vereins der Freunde des Schlösschens Vorder-Bleichenberg in Biberist.

JaneMelmukaaus Solothurn ist
dieneuePräsidentindesVereins
der Freunde des Schlösschens
Vorder-Bleichenberg inBiberist.
Die Nachfolgerin der langjähri-
gen Präsidentin Barbara Flury
ist bereits gute anderthalb Jahre
imVorstand des Vereins.

«Ich freuemich sehr», sagt
sie, «mich mit Leidenschaft in
diesemkünstlerischen undmu-
sischen Umfeld engagieren zu
können.» Sie will das Be-
stehende des Vereins als Basis
zurWeiterentwicklung nutzen.
«Ich bin keine revolutionäre,
sondern eine evolutionäre Prä-
sidentin undhabedurchausRe-
spekt vor der Aufgabe und dem
damit verbundenen ‹Erbe›»,
meint sie mit einem kleinen
Augenzwinkern, aber durchaus
überzeugt.

Bereits eingeführt ist ein
Ressort-SystemimVorstand,das
JaneMelmukaangeregt hat und
für den Erfolg des Vereins für
entscheidend hält: Corinne
HavrdaStampfliundAdrianKai-
ser sind fürdasAusstellungspro-
gramm zuständig, Verena Bau-
mann für das Begleitprogramm
wie Matineen und Lesungen.
HeidiKleebverantwortet alsAk-
tuarin alles Administrative, und
Heinz Minder ist für alle finan-
ziellenBelange zuständig.

Stefan Hug-Portmann
nimmtwiebisherdie Interessen
der Moos-Flury-Stiftung sowie
der Gemeinde Biberist wahr.
Beisitzerin ist Susanna Kocher
Ambühl für verschiedene Auf-
gaben im Vorstand. Mit einbe-
zogen in die Vorstandsarbeit
wird Daniela Savoldelli als
Kunstvermittlerin. JaneMelmu-
ka sieht ihre Aufgabe als Präsi-
dentin vor allem in der Vertre-
tungnachaussen, inderWeiter-
entwicklungvonStrukturenund
ProzessendesVereinsund inder
Vernetzungmit anderen Institu-
tionen imKunstbereich.

Früher imAltenSpital in
Solothurngewirkt
JaneMelmuka ist heute Berate-
rin imBereich«PeopleManage-

ment & Change Processes».
1990 kam sie nach einem Stu-
dium inSozialarbeit aus St.Gal-
len nach Solothurn; sie wurde
zurLeiterindesAltenSpitals ge-
wählt. Es ging um das Projekt
Aufbau des Alten Spitals, die
Nutzung des grossenGebäudes
als Begegnungsort, die Defini-
tionundUmsetzung tragfähiger
Unternehmens- und Vereins-
strukturen – diese gelten heute
noch – und damit um die Siche-
rung der Finanzierung.

Trotz der nachfolgenden
KarrierealsPersonalleiterinund
der Verantwortung für einige
entscheidende Projekte in ver-
schiedenen grossen Konzernen
in der Schweiz ist sie in Solo-
thurn wohnhaft und damit der

StadtundRegionverbundenge-
blieben.

Nach einer einschneiden-
den gesundheitlichen Erfah-
rung hat sie ihr berufliches Tun
neudefiniert undengagiert sich
seit einiger Zeit in der Projekt-
arbeit: sei es bei der Optimie-
rung im HR-Management, der
ProfessionalisierungvonPerso-
nalprozessen oder der Unter-
stützung vonVeränderungspro-
zessen.

Nebst dem professionellen
Erfolg widmet sie sich heute
ganz bewusst anderen Aufga-
ben, bei denen sie einenBeitrag
leisten kann und die sie auch
deshalb freuen und glücklich
machen.«Icharbeiteheuteger-
ne mit Menschen zusammen,

die meine Wertvorstellungen
teilen.» Für ihre vielfältigen
Aufgaben und Interessen hält
sie sich mit Sport und Aktivitä-
ten in derNatur fit.

«Einpositiv
besetzterOrt»
Zum«Schlössli»meint sie:«Wir
als Gesellschaft würden verar-
men, wenn es keine Begeg-
nungsorte mehr gäbe.» Sie
wünscht sich, dassdieser«posi-
tiv besetzte Ort» weiterhin
einem breiteren Publikum zu-
gänglich bleibt und auch in Zu-
kunft sorgfältig genutztwird. Sie
will alsPräsidentin einenpositi-
ven Beitrag dazu leisten. «Es
gibt imBereichAnlässeundAus-
stellungen bestimmt weitere

Schnittstellen und neue Berüh-
rungspunkte; esmusskeinesfalls
immer alles abgegrenzt sein.»
Deshalb ist sie gespannt aufden
kommendenProzess, indemdie
Nutzungdes«Schlössli» ineiner
von Stefan Hug-Portmann ge-
führtenArbeitsgruppeweiterge-
dachtwerden soll.

Auchprivat bringt JaneMel-
muka immer wiederMenschen
zusammen und kocht zum Bei-
spiel gerne für Gäste aus ihrem

«diversen» Freundes- und Be-
kanntenkreis. Literatur und
Kunst – «die Bilder der Moos-
Flury-Sammlung sind wunder-
schön!» – waren ihr schon im-
mer wichtig. «Ich schätze es
sehr, wenn Kunst und Kultur
überraschen und mich bei-
spielsweise ein Bild, ein Buch,
einTheaterstückoder auchMu-
sik berühren und zu neuen Ge-
danken und Sichtweisen anre-
gen.» (mgt/sch)

Finanzielle Situation erfordert Neuausrichtung

Stefan Hug-Portmann, Gemein-
depräsident und Stiftungsrats-
präsident der Moos-Flury-Stif-
tung, zur Neuausrichtung des
Schlösschens:

Warum ist eineNeuausrichtung
des Schlösschens nötig?
StefanHug-Portmann: Jede Ins-
titution muss sich von Zeit zu
Zeit darüberGedankenmachen,
wie sie sich in der Zukunft posi-
tioniert. Das heisst aber nicht,
dass alles über Bord geworfen
und anderswerdenmuss. Ich bin
überzeugt, dass das Grundkon-
zept des Schlösschens, nämlich
Ausstellungen für regionale
Kunstschaffende zu organisie-
ren, weiterhin erfolgreich sein
wird. Aber vielleicht gibt es noch
anderes, was im Schlösschen
stattfinden kann. Das Schlöss-
chen ist ein wunderbarer Ort, ich
möchte diesen für weitere Be-
völkerungskreise öffnen.

Welche Rolle spielt die finanz-
ielle Situation?
Der Betrieb und Unterhalt des
Schlösschens kosten. DieMoos-
Flury-Stiftung muss diese Kos-
ten tragen, was in den letzten
Jahren, auch wegen Corona, zu
einer immer grösseren Belas-
tung wurde. Insofern ist die fi-
nanzielle Situation eine wichtige
Treiberin für eine Neuausrich-
tung. Diese darf aber nicht nur
kommerzielle Ziele verfolgen.

Welches ist Ihre Vision?
DasSchlösschen ist ein kulturel-
ler Leuchtturmmit überregiona-
ler Ausstrahlung für Ausstellun-
gen, Konzerte, Lesungen etc. –
ein Begegnungsort mit einem
Schloss-Café mit Garten, wo
Familien, Freunde und Erho-
lungssuchende nach ihremSpa-
ziergang etwas trinken und es-
sen können. Es bleibt Heimstät-
te der Sammlung der
Moos-Flury-Stiftung mit rund
200 Gemälden bedeutender
SchweizerMalerinnen undMaler
des 20. Jahrhunderts. Aber viel-
leicht wird es auch ein Ort, den
Firmen für ihre exklusiven Events
nutzen. Wem das Schlösschen
gehört, ist für mich zweitrangig;
Hauptsache, der Besitzer ist sich
der Verantwortung bewusst und
das Schlösschen bleibt ein öf-
fentlicher Ort.

WaserwartenSie vonJaneMel-
muka?
Ich wünsche mir, dass sie das
Verständnis hat für die Ge-
schichte des Schlösschens und
seine Verbundenheit mit Bibe-
rist, gerade auch in den letzten
50 Jahren, dass sie sich aber
auch zusammen mit dem ge-
samten Verein, der Moos-Flury-
Stiftung und der Gemeinde für
eine Neuausrichtung einsetzt.
Diesbezüglich bin ich sehr zuver-
sichtlich! Ich freue mich auf die
Zusammenarbeit mit ihr! (sch)

JaneMelmuka übernimmt das Präsidium der Freunde des Schlösschens Vorder-Bleichenberg.
Bild: Hanspeter Bärtschi

Die Minigolf-Schweizer-Meister kommen aus Gerlafingen
DerMinigolfclub Eichholz hat den Titel wieder zurückgeholt.

Fritz Rickli

DerMinigolfclub EichholzGer-
lafingen, der letztes Jahr nach
fünfmaligemTitelgewinn inFol-
ge dem MC Burgdorf den Vor-
rang lassen musste, holte sich
die Mannschaftskrone auf ein-
drücklichste Art wieder zurück.
Auf der Anlage in der Waldau
Bern brillierten die Wasseräm-
ter durch ein sehr homogenes
Teamgefüge. Allgemein hatte
man mit einem erneuten Duell
zwischendenbeidenTeamsge-
rechnet, aber auch demMCOl-
tenodergardemMCNeuendorf
Aussenseiterchancen einge-
räumt.

Nach einem Pari am ersten
Wettkampftag distanzierten
die Gerlafinger am Samstag
alle Widersacher kontinuier-

lich. Die Burgdorfer mussten
vor dem Finaltag einen schier
uneinholbaren Rückstand hin-
nehmen, sodass dann der Sieg
des MC Eichholz bereits vor

der letzten Finalrunde reali-
siert war. Der MC Olten be-
hauptete sich stets auf dem
dritten Ranglistenplatz, wäh-
rend die Neuendörfer zwi-

schenzeitlich zurückgebunden
wurden, sich aber auf den vier-
ten Rang zurück kämpften.
DerMCGrenchen liess am Fi-
naltag noch die überraschend
starkenWalliser vomMCRho-
ne hinter sich, während der
MC Bulle und die Berner Fal-
ken den Abstieg nicht vermei-
den konnten.

Spezialtraining inBernhat
sichgelohnt
Der Aufwand, den der Mini-
golfclub Eichholz betrieben
hat, hat sich gelohnt. SeitMitte
März wurde auf der Anlage in
Bern trainiert, auf der dieMeis-
terschaft durchgeführt wurde.
Jede Anlage hat ihre Eigenhei-
ten. Mit dem Training in Bern
bereiteteman sich bestmöglich
vor undwusste so, welchenBall

man auf welcher Bahn spielen
sollte. Vereinspräsident Kai
Löddig erklärt das so: «Dies ist
etwas, das vielenichtwissen, da
man als Hobbyspieler einfach
Ball und Schläger erhält. Aber
eigentlich gibt es unzählige
unterschiedliche Bälle, die sich
in Sprunghöhe oder Gewicht
unterscheiden.»

Ein weiterer Pluspunkt des
MC Eichholz ist laut Lödding
zudem die Kontinuität im
Team und der damit zusam-
menhängendeTeamspirit. Und
weiter sagt Lödding: «Wir ha-
ben dasGlück, sehr viele talen-
tierte Spieler im Club zu ha-
ben.» So spiele der aktuelle
Match-Play-Weltmeister Beat
Wartenweiler in ihren Reihen.
Lödding selbst kürte sich 2022
zum Europameister.

Resultate:
Herren: 1. MCEichholz Gerla-
fingen (Lödding Kai, Wietlis-
bach Raphael, Friedli Angelo,
Hofer Samuel, Schneider And-
reas,WartenweilerBeat, Pelloni
Luca) 113 Punkte, 2. MC Burg-
dorf (MarkSascha,RuchBruno,
MoserDaniel,BugnionMaxime,
NicolussiMarco,AndereggLars,
Anderegg Jan) 103, 3.MCOlten
74, 4. MCNeuendorf 52, 5. MC
Grenchen 45, 6. MC Rhone
Gampel40, 7.MCBernerFalken
28, 8.MCBulle 23.

Damen: 1. MC Effretikon 78
Punkte, 2. MC Burgdorf (Bütti-
ker Anita, Anderegg Claudia,
Jehle Lara, Strauss Jana) 68, 3.
MC Mühlematt Dietikon 55, 4.
MC Rhone Gampel 27, 5. MC
Bern 15, 6.MCWohlen 9

Die Mitglieder des Minigolfclubs Eichholz zuoberst auf dem Trepp-
chen. Bild: zvg


